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CDU-Kreisverband Bonn

Der Vorsitzende

Herrn Axel Voss

Offener Brief

Per Fax

Bonn, den 3. März 2005
Ihre Äußerungen zum Kongresszentrum

Sehr geehrter Herr Voss,

unter der allgemein-polemischen Überschrift, dass die Politik der SPD für Bonn sprunghaft und unzuverlässig sei, sprechen Sie die Diskussion über das Kongresszentrum und den Erhalt der Villa Dahm an, den Sie mit der Zukunft Bonns für nicht vereinbar halten.

Es ist offensichtlich, dass Sie sich über den Vorgang überhaupt nicht informiert haben, bevor Sie mit polemischen Angriffen an unsere Adresse an die Öffentlichkeit gegangen sind. Zwar sind wir uns in der Einschätzung der Bedeutung des Kongresszentrums einig, aber die Verantwortlichkeiten in der Debatte über die Villa Dahm schätzen Sie völlig falsch ein. 

Damit Sie wirklich in dieser Frage aktiv werden können und es nicht nur bei Pressemitteilungen bleibt, nenne ich Ihnen gerne Verantwortlichkeiten und Ansprechpartner:

1. Die Debatte über den Erhalt der Villa Dahm als ehemaliger Sitz der Deutschen Parlamentarischen Gesellschaft (DPG) begann damit, dass auf der Jahreshauptversammlung der DPG vom Ehrenpräsidenten der DPG, Herrn Otto Wulff, eine Resolution eingebracht wurde, dass die Villa Dahm erhalten bleiben müsste und man sonst juristische Schritte einleiten würde. Wie Sie wissen, ist Herr Wulff CDU-Mitglied, sogar Vorsitzender der Senioren-Union! Als einziger aus dem Vorstand der DPG widersprach ihm Reinhard Robbe, SPD-Abgeordneter, der darauf verwies, dass man der Stadt Bonn freie Hand lassen müsse.

Schon beim ersten Beispiel treffen wir also auf einen Verantwortlichen aus Ihrer Partei für die schwierige Diskussion. Bitte nehmen Sie doch Kontakt mit Herrn Wulff auf und versuchen Sie ihn zu überzeugen. Die Frau Oberbürgermeisterin und ich sind mit dieser nicht leichten Aufgabe schon seit Wochen und Monaten beschäftigt. Hier die Anschrift von Herrn Otto Wulff: Deutsche Parlamentarische Gesellschaft, Ebertplatz, 11011 Berlin.

2. Später wurde die Resolution der DPG im Ältestenrat des Deutschen Bundestages diskutiert. Dort kam es zu einer Abstimmung, in der die Fraktionen von CDU/CSU, FDP und Grünen die Resolution und auch die Androhung juristischer Schritte unterstützten. Wortführer für CDU/CSU war der damalige erste parlamentarische Geschäftsführer und heutige Generalsekretär der CDU, Volker Kauder. Als einzige Fraktion stimmte die SPD im Ältestenrat gegen die Resolution und für die Handlungsfreiheit der Stadt Bonn. 

Wenn Ihnen das Thema wirklich am Herzen liegt, nehmen Sie bitte Kontakt zu Herrn Kauder auf: CDU-Bundesgeschäftsstelle, Klingelhöferstr. 8, 10785 Berlin.

3. Auf meine Aufforderung hin kam es dann zu einem Gespräch zwischen dem Vorstand der DPG und mir. Neben der bekannten Position von Herrn Wulf war es dort Eckhardt von Klaeden, parlamentarischer Geschäftsführer der CDU, der eine harte Linie gegen Bonn und für den Erhalt der Villa Dahm vertrat. Er sagte wörtlich, dass er persönlich sich nach einem eventuellen Abriss der Villa Dahm für eine weniger freundliche Haltung des Bundestages gegenüber Bonn einsetzen werde. Unterstützt wurde die Haltung Bonns in dieser Runde durch den SPD-Abgeordneten Johhannes Kahrs aus Hamburg.

Vielleicht haben Sie ja zwischen zwei Pressemitteilungen Zeit, mit Herrn von Klaeden zu sprechen: Deutscher Bundestag, Platz der Republik 1, 11011 Berlin.

4. Zuletzt kam es auf Einladung der Oberbürgermeisterin zu einem Treffen mit dem Vorstand der DPG in Bonn. Herr Wulff blieb bei seiner Haltung, dass ein voller Erhalt der Villa Dahm Vorrang vor allen anderen Dingen habe und man sonst auch zu juristischen Schritten, die zumindest eine Verzögerung des Baus des Kongresszentrums zur Folge hätten, greifen würde. Unterstützt wurde Bonn durch den Architekten und ehemaligen SPD-MdB Peter Conradi, der dem Vorstand der DPG zu Kompromissen riet.

Sie sehen, dass in allen Stufen der Debatte über das Kongresszentrum und die Villa Dahm die Initiativen gegen die Handlungsfreiheit der Stadt Bonn von Vertretern Ihrer Partei ausgegangen sind, während meine Partei Position für Bonn eingenommen hat. 

Es ist daher eine politsche Unverschämtheit, das Problem dem politischen Gegner anheften zu wollen. Ich erwarte von Ihnen, dass Sie unverzüglich in der Sache aktiv werden und mit Ihren Parteifreunden sprechen. 

Übrigens: Sie hatten vor und nach Ihrer Wahl zum CDU-Vorsitzenden angekündigt, keinen Haudrauf-Stil in der politischen Auseinandersetzung fahren zu wollen. Darauf warte ich.

Mit freundlichen Grüßen,

[image: image1.png]













1 IF  < 2 "..1 =+1 
2
 "
..2 


